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Thema 
Mo 27.02.2006 

Toleranz und Demokratie

Rechtsextremismus, Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit schaden der Demokratie  und gefährden den Zusammenhalt der Gesellschaft. Dass diese Erscheinungsformen in Deutschland weiterhin keine Randprobleme sind, zeigen die Wahlergebnisse rechtsextremistischer Parteien sowie Berichte aus der pädagogischen Praxis.

Deshalb hat sich die Bundesregierung zum Ziel gesetzt, gerade bei jungen Menschen die demokratische Kultur und das zivile Engagement zu stärken sowie Toleranz und Weltoffenheit zu fördern.

Sie tut dies seit 2001 durch das umfassende Aktionsprogramm "Jugend für Toleranz und Demokratie - gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus". Seit Programmbeginn konnten über 4.000 Projekte, Initiativen und Maßnahmen mit über 163 Mio. € gefördert werden. Bis Ende 2006 sollen es rund 192 Mio. € an Fördergeldern seitens des Bundes sein.

Im Zentrum des Programms mit seinen drei Teilprogrammen ENTIMON, CIVITAS und XENOS steht das gemeinsame Ziel der Förderung und Stärkung zivilgesellschaftlicher Akteure und Potentiale. Die unterschiedliche konkrete Ausgestaltung der Teilprogramme trägt dem Umstand Rechnung, dass die Entstehungsgründe rechtsextremistischer Einstellungs- und Handlungsmuster vielschichtig sind und demgemäß unterschiedliche Handlungsansätze erfordern:

· "ENTIMON - Gemeinsam gegen Gewalt und Rechtsextremismus" stellt die Förderung von Maßnahmen zur politischen Bildung in den Mittelpunkt. Das Lernen von Toleranz, die Bekämpfung von Gewalt und die Förderung von Partizipation, Engagement und Zivilcourage stellen die zentralen Ziele dieses Programmteils dar. Wichtige Impulse für die pädagogische Praxis hat dabei der Programmschwerpunkt ?Interkulturelles Lernen? gesetzt, in dessen Rahmen erstmals auch Maßnahmen zur Förderung des interreligiösen Lernens integriert worden sind. 

· "CIVITAS - initiativ gegen Rechtsextremismus in den neuen Bundesländern" trägt dem Umstand der strukturellen und soziologischen Besonderheiten der östlichen Bundesländer Rechnung und fördert Maßnahmen ausschließlich dort. Zivilgesellschaftliche Strukturen im Gemeinwesen sollen weiter aufgebaut, vernetzt und modellhaft weiterentwickelt werden. Im Mittelpunkt des Teilprogramms stehen Aufbau und Förderung von Mobilen Beratungsteams und Opferberatungsstellen sowie die Vernetzung des zivilgesellschaftlichen Engagements im Gemeinwesen. 

· "XENOS - Leben und Arbeiten in Vielfalt" verknüpft arbeitsmarktbezogene Maßnahmen und Aktivitäten gegen Rechtsextremismus, Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus und Rassismus miteinander. Dabei richtet sich das Programm an Betriebe und Verbände, an Gewerkschaften, Kommunen und Berufsschulen, den Schnittstellen zwischen schulischer und beruflicher Bildung. Der interkulturelle Dialog wird durch die gemeinsame Erfahrung und das gegenseitige Verständnis von Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Schule und Beruf ermöglicht, und so eine wesentliche Voraussetzung zum Abbau von Vorurteilen und Intoleranz geschaffen.

Ausgewählte Publikationen zum Thema

· Aktiv gegen Hass 
Externe Links zum Thema

· Internetportal "Aktiv gegen Hass" 
· ENTIMON - Gemeinsam gegen Gewalt und Rechtsextremismus 
· CIVITAS - initiativ gegen Rechtsextremismus in den neuen Bundesländern 
· XENOS - Leben und Arbeiten in Vielfalt 
Pressemitteilungen

· Jahrestagung der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Medien 
· Große Zahl rassistischer Websites im Ausland geschlossen 
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